
En S. IulLjK. n. ist unsere Cavallerie ans den Lhabor Oo

Den A. wurde Lermen von Tattarn 'gemacht / und viel: wo
W ^ M ^ Dörffer abgebrandt .. Auch kamen Dero Hoch-Graffl . Hx- ma

ceüentzHerr Genera !Starenberg / nebss vielen ^ rtollcrie kor
Bedienten von der Armee in Wim glücklich am

Dm iO..waren die Handwercks -Pursch / und Kauffmanns Die - fth
neraufdasRathhaus beruffen/und daselbst proponirt / daßSie / we- sich
gen der annahenden Türckm .Gefahr bleiben/ und das V 'atterland 6e- ^ r
Fenäireu helffen soltm ; und weil auf den Passen schon allbereit Anstalt nn
gemacht worden / daß niemand könnte durchkommen/als selten sie lieber die
in der Güte bleiben. Hie

Den 11. war das Holtz vor dem NeuemThor und unter den Far - in >
bern/viel Pfale/Topffund anders Preiß gegeben. M

Den is . sielen die Tartarnzu S -Marx em/und zerschlügen dioMa - Hst
re in der Kirch / und hieben nieder/was sie. antraffen.

Den i z,. lieffen Ihre Hoch-Grafik Lxceli . Herr General von Sta - ^
renberg alle Vorstadt um die Stadt Wien in Brand stecken/ weil der bo
Feind so plötzlich herannahete . Auch kam unsere völlige - und der
^rtoüerie bey der Brucken glücklich an / daran legten IhreDurchb der au
Hertzog i cr.Regiment in die Stadt / so aber theils nicht compiet waren / S
wie auch das Lothringische zu Pferd , fth

Den 14. muste man alle Schmdel -Tacher abbrechen / auch kam um
2 . Uhr Nachmittag ein Feuer in das herrliche SchottewCloster/welches / M
nebst der schönen Kirch und Thurn / völlig abbran ; ergrieff auch das Ar¬
senal von hinten zu rund wann GOtt dem Wind damals nicht gebotten un
Hatte/ware dieHalffte der Stadt in die Asche gegangen r dann es wen- gej
dete sich das Feuer/und kam auf die Aursspergischeund Palffische Hau - abi
ser/ wie auch aus das Draunische schöne kLlatium in der Herren Gas¬
sen / welcher Schad sehr hoch « ttimirt wird . Abmds um 9. Uhr be- die
schossen die Türckm zum ersten die Stadt / und giengen die Kugeln/de - ral
ren eine z2..Pfund wog / durch die Neue Burg / welche man den 15. mc
früh gefunden-/-solche nebst zwey andern geweyhet / und gleich wieder bek
hinaus geschickt. DiesesCanonirm währete drey Tag und Nacht Hess- na

tig
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tig nacheinander / welches Mer Seits noch weniger unterlassen wurde»
und fienge man von der Leimtzngruben aus,/auch vo-n S -Mich / und
Rothen Hof / eifferig an zu KWrschiren ( worzu anfänglich viel gefange¬
ne Christen helffen-musten - AVÄncirtêauch in wenig Tagen fast an die
Oomrelc3rps bey der Burg M . ,

Den r6 . haben die Türcken inDer Nacht die Oonwelcarps sturmen
wollen / da sie dann / ihrerGewoNhrrt nach / ein erschrecklich Geschrey
machten / wurden aber stattlich repaugstxk/welches Ihnen seltsam Vor¬
kommen.

Dm 17. giengendieTartarn und Türcken/weil das Wasser damals
sehr klein war / in die Leopoldstadt ; indeme man aber wegen der Rebellen
sich jenseit eines Einfalls zu besorgen hatte/hielten Ihr Durchl . vor besser/
Leute in die Stadt zu schaffen/ und die Brücken mit seiner übrigen Cavall-
-und Infanterie zu clelencUren/damit jenes Land in täl vo bliebe. Als nun
die Türckennmmer je starcker übersetzten / salvirten die guten Leute/ so
viel sie kunten ; darauff steckten die Bestien die Stadt hin und wieder
in Brand /Dadurch Äiei Millionen Schaden geschehen/ und fiengen gleich
an sich zu verschmutzen.'Damals wurde ein Türck / welchen man gefangen
bekommen/ aus hitzigem EhristemEiffer/lebendig geschunden.

Den 19- sind etliche Souchische Soldaten gegen einen vornehmen
Türcken/und etwas von Geld ausgewechselt worden / da dann der Tam¬
bour , der sie abgeholt/mit drevjDucatenvomGroß -Verier reZaürtwor-
den. Indessen fiengen die Türcken an/in der Leopold-Stadt kattsrien
aufzuwerffen / und Mörselzu pflantzen/ mit welchen sie hernach grossen
Schaden an Haußern und Menschen gethan/wie am Fleischmarckt zu
sehen.

Den r r. hatten sie biß in Graben bey Der Burg mimrt / aber die
Mine fiel wieder ein.

Den 22 . ist eine Bombe ins Zeughaus aus der Seylerstattgefallen/
und wo nicht GOtt absonderlich verhütet hatte ; wäre alles in die Lufft
geflogen/ maßen von solcher schon eine Granate -entzündetworden / die
aber nachmals im Sand erstickt.

Den rz . haben sich2. Türcken zu Mernng beym rothen Tburn in
die Stadt pra6icirt/die aber erwischtworden : so gieng auch ein Corpo¬
ra ! von der Stad Ouaräe über/weil er/wegen dreyer Huren/die etlich-
mal Brod den Feind zugetragen/und dadurch Salat und Kuchen-Speis
bekomen/Kundschafft gehabt haben solle.Gegen ^ Uhr haben siez.Minen
nacheinander springen laffen/und zwar auf die (Dnrrcwcrrpe zu/ lieffeu

A ij auch
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Auch jedesM hefftig an/wurden aber/GOtt Lob/dapffer repous6rt/tvo-
^ ey von Ihnen ein Vornehmer zuPferd/der sie comm^nsirt / erschossen Änl
rvurde/vonUttsaber unterschiedliche verschütt worden. der

Den 24. lieffen fle-abermals/ob esgleich etwas R ?gen-Wetter/mrs sie
Vermerckt/jedoch vergeblich an.

Den 25. früh um x. Uhr lieffen sie wieder eine Mine in derLvntre - ma
Ilcarp gehen/und ließen darauf hefftig an/ worbey beedes Theils viel ge- Ge
blieben/ da dann ihre eigene Mine bey Loo.der Ihrigen in die Lufft ge- niti
schickt.

Den 26. sind sie wieder angelauffen/ und gute Stoffe bekommen/ Ab
wurden auch / als sie des Nachts mit Flossen aus der Leopold-Stadt am
Lbersetzen/und aufs neue anlauffen wollen/ dapffer repousiirt . Uber gut
biß haben Sie einen Brief an einen Pfeil hereingeschoffen/ und darinn Un
«n den General begehrt/ daß wir Uns per scsorci, den Er treulich hal- me
ren wolte/ ergeben sollen/weil Er aus Unfern Brieffen wüste/ daß wir
schlechte Mannschafft hatten/und deßwegen eiligsten Succours verlang- tre
ren. Der dapffere General Stahrenberg aber hat Sie nicht einmal ei- r .^
ner Antwort gewürdiget/ sondern davor hefftig zu Canoniren befohlen, der

Den 27.haben Sie etliche schwere Stuck nachS -Marx abgesührt; ner
jauch lieffen sie wieder eine Mine gehen/aber ohneLsteü , ließen darauf voi
befftigan/wurden aber männlich repouslirt. VonUnsblieb der Obr.
.Wachtmeister von den Mannsfeldischen/ und etliche Gemeine;hingegen leri
schmieffen die Unftn'gen i c>. Türcken lebendig in Graben / welche etliche an.
bey nahe geschunden. Ir

Den 28. haben Sie einen grossen Poller aus der Leopold-Stadt ke
wieder herüber führen wollen/ welcher aber von Uns im Wasser zu grund riei
Seschoffen wurde.

DM29 . haben Sie 2.Minen springen lassen/derendis erste bey 5s. die
b !esiirt/die andere aber keinen sonderlichen Schaden gethan. ge;

Den zo. haben sie von einer neuen Batterie/beym Löwel über/an-
gefangen hefftig zu schieffen/wir lieffen aber eine Mine aus der Contrescar- we
«e gehen/welche Ihrer über 200. in die Lufft sprengte; und weil die Bles- de'
sirten täglich Zunahmen/ als oräinirten Dero Gn-!Herr Bürgermeister M
von Liebenberg/ daß jedes Haußhalten einen Strohsack hergeben muste/ zie
dieBlefflrten darauf zu legen/ welche hin und wieder in die Clöster ver- be^
legt wurden. Man sähe auch auf dem Stephans Thurn/daß vielSchiffe H»
mitSoldaten aufder grossen Donau djp Brucken passirten/rvelches ein zm
gutes Omen war. rw

Den
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Ws- DenrI.passirte nichts sonderliches/ ausser daß man ssarck gegenekiv

-ffen ünder canonirte/weil die Türcken nicht leiden kunten/ daß sichUnsere aus
der Pastey mit Trompeten und Paucken wacker lustig machten/ mdems

/wr- sie frisch Geld von Dero Hocharäfl.Lxce!!.bekommen-
Deni.August!haben sie Nachts umi.Uhr beym rothen Thurm drey

>we- mal stürmen wollen/ sind aber mit grossem Verlust abgetrieben worden,
lge- GegenAbsndsahe man/daß sie bey 500.Wagen mit Proviant und Mr-
-ge- nitionbekommen. ^

Denr. haben Sie Nacht und Tag unerhört canormt/ auch gegen
len/ Abend ein Theil Pallisaden abgebrannt/und über solche bereits die Erde
ladt aus den Approchen geworffen; wir fielen aber des Nachts drey mal mrt
lber guter Verrichtung aus/und brachten bey sO.Ochsen herein; auch haben
nun Unsere in der Leopolds-Stadt Ihnen unterschiedliche Schifte abgenom-
hal- men und angezündet/davor jeder ein Reichsthlr.bekommen,
wie Den3.haben sie scharff geschsssen/und in der Nacht dreymal dreCon-
ing- trescarpe gestürmet/wobey der Unfern bey 2vo-geblieben;wir habenab^
lei- r.Mine springen laffen/welche Ihnen viel Schaden gethan. So ist auch
len. der berühmte Ingenieur und Obrift-Lieut. Herr Georg Rimpler von er-
>rt; nem empfangenen Schuß im Arm gestorben/ wie auch der Obrist Lieut.
auf von Stahrenbergis.welche sehr bedaurt werden.
)br. Den4.haben wir gegen Abend2.Minen springen laffen/welche Au¬
gen reneiseügethan/auch lieffenSiean dieContrescarpwiederthumm-kuhn
iche an/wurden aber dapftr zuruck geschlagen/worbey sie über1ov.verlohren.

Jndeffenkam gewisse Nachricht/ daß die Polacken bey Peternellin einer
adt Rencontre überIO00.Türcken erlegt/ ingleichen daß Herr GeneralDu-
md newald bey der Neustadt über 6vo.Proviant-Wagen weggenommen.

Dens.brachten Unsere drey Gefangene ein/und musten derer etliche
sS. die abgebrannte Pallisaden wieder emsetzen/wovonjederi.A.bekowMn;

gegen Abend lieffen sie wieder an/aber vergeblich,
m- Den6. fieng man in der Stadt hin undwieder an zu reersuMen/.
ar- weil die Soldatesca täglich abnahm/auch stellte dieKayserl.befreyte Nie¬
les- Lerlag1. Compagnie Schützen mit gezogenen Feuer-Rohren von 256.
ier Mann / auf Ihre eigene speien(welche auch nachgehends dem Feind
ke/ ziemlichen Abbruch gethan:Ungleichen richteten auch die Kayserl. Hof-,
er- besreyten/Um vcr6täts-Verwandten/auch Metzger/Becker/und übrige
ffe Handwercker ihre Compagnien auf; es blieben avkvdannoch die Memste/j
nri zumalFrembde in verborgenen Winckeln sitzend/ ohnerachtet man zit

zweyenmalen bey hencken ausblasenlaffen/daß sich jedermari/dercöxaber
m Am m
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zu fechten wäre/ stellen sollte. An der Nacht sind die Bestien bey Lc>vs? Es
starck dreymal in die Contrescarp und Graben kommen/welche die Unfern Mtaber/ GOtt Lobtapffer repouErt; da dann von Ihnen über 500.vonUns aber 16r. blieben. Bey dieser Eion wurde der Obriste Lieut. von
denen Mansfeldischen Herr GrafLeßle tödlich bleffirt/ wie Er dann des
Morgens/nachdem Er vorhero Ahro Hochgrafl LxceN.Hrn.Gen.Stah-
renberg auf dem Ravelin etwas/woröber Er Oeweinet/ vertrauet/ gleich Herdaraufgestorben/ welcher Cavallier sehrchedaurtt wird. Man hat viel vonWein aus des hiesigen Herrn Bischoffs Keller vor die Soldatesca abge- Puholt/auch öffentlich ausgeblasenDaß man die ViLtuaUen/wegen der vielenMarmen Leute/nicht zu theuer geben solte. undDen7.haben siemder Nacht wieder starck angesetztj/ und potto im hxaGraben beym Burg Ravelin gefasst/ wurden aber/mit beederseits grossM
sen Verlust/wieder herauß geschlagen. abeDen8. habmsiewieder gestürmtt/uNd den Graben emporrirt/auch hernachgehends Stuck an die Contrescarp-gebracht/ und mitten in ihren
Approchen beym Burg Ravelin über eine Batterie geschlagen/ worauffMsiez.Stuck/ und nicht weit davonz.Poller gepflanzt. Sie liessen auch jndwieder eine Mine gehen/wovon nurL.von Uns geblieben- MDen9. haben sie wiederi-Stuck von der Eontrescarpe emportirt.

Den io. haben sie um4. Ubr Abendsz.Minen beyderLöwel über/ M)und beym Burg Ravelin gehen lassen/ von denen die erste wider sie gieng/ ^worauf sie bey500.mit.blosen Sabelnstürmeten/ wurden aber bald wie- x. ?der abgeschlagen. worDen1-r.:haben wir beym Löwe!über/eine Mi ne gchen lassen/ welchêguten cffeürhate. . MckDenir.haben sie Mittags uml.Uhrr.Minen nacheinaUdergchenlassen/ nach der ersten Burg Ravelins Ecke zu/ und darauf gestürmet;es «§^kamen auch ihrer viel aufdas Ravelin mit Leitern/ wurden aber dergestalt
mit Stucken und Cartetschen empfangen/ daß wenig zuruck kamen:So Ml4 thaten auch die Schützen/ welche gleich auf die Ecke der Burg-Pastey? commanäirtwaren/ sehr grossen Schaden. Abends um9-Uhr haben sie

^daselbst wieder gestürmet/wurden aber bald repouMrt. , E^ Deniz- in der Nacht/Haben sie abermal bey 3222. starck gestur- Mlhmel/ und sind aufdas Ravelin kommen/ wurden aber wieder wegge-1schlagen. hakel Den 14. brachten siez.grosse Stück an die Eontrescarpe bey demLRavelin über/ wovondenis. rufrüh eins zu schänden geschossen worden: ^^ . Sie
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2OOS. Sse lieffen auch in der Nacht abermal starck an/ wurden aber mit beyder-
Msern stirs Verlust wieder abgetrieben
oDen  is .haben sie mit schantzenstarcksv.'rncirt/ auch in der Nacht
^ k - beym Vurg-Ravelin stürmen wollen/ wurden aber von denen Grana-

Hzrern/ mit beederseits grossem Geschrey/tapffer abgehalten,
s--̂ D n̂ 6̂. um2.Mr hat Herr Obrist Schafftenberg einen glückli-

^ Ausfall gethan/ und sie wieder aus dem Graben getrieben/ wo-
von beeden theils viel geblieben. Auch haben Unsere früh Morgens ihr
Pulver aus der Mine bekommen/ welches sie unter die andere Ecke des

Mien Mvelins gelegt hatten« Indessen lieffen die Unsere eine Mine gehen/
und thaten darauf einen Ausfall/ worbey sie über ZOO.verlohren; auch

ou» brachte man2.Soldaten/ welche überschwimmen wollen/ wieder zu-
Zwl- ruck: Des Nachts lieffen sie wieder beym Burg-Ravelin an/ wurden

aber mit Verlust4ov. abgeschlagen/ von uns bliebenüberiOv. wie auch
^ der Becker'Hauptmann/ und Sero Feldscherer; als hiesige Bürger.

Den*7-ünd ist wieder in Graben kommen/ aber gleich hinaus ge-
^ schlagen worden: Cs haben auch2. Schiss voll aus der Leopold-Stadt

laucy jn Nacht unverhofft bey der Schützen-Post übersetzen wollen/ siM
. , aber st empfanden worden/ dass sie sich bald zuruck begeben müssen.

Den iF' früh ssnd unsere Reuter zu Fuß ausgefallen/aber Unglück-
i-n!, zurück kommen/' indeme viel von ihnen-geblieben/ sonderlich der

Obrist clu?en̂ von Lothringischem welcher sich etwas zu bloß begeben;
?wle- i. Rittmeister/ 1. Lieutenant/ nebst 40̂ Gemeinen aber sind blessirt
^ worden. Abends um5̂ Uhr haben sie eine Minekaffen gehen am Burg-

?ezcye Mvelin/ und sind darauf bey r2Ovr angelauffen/ auchz. Fahnen ge-
steckt/ und sich schon Clen-tief verschantzt/ wurden aber/ riechst GOtt/-
burch das starckeĉ omren endlich repouMrt.. In der Nacht lieffenr

A es ^ abermals an/ und bekamen ein Eck vom Ravelin-
.M Den 19. um6. Uhr früh haben wir eine Mine gehen lassen/ ud in
' blieben von ihnen etwan 60. Mann; darauf brachten 19. Mann nder

denenSouchisch-und Schefftenbergisthen zi. Ochsen und2. Türsmeü
bn lw hexeim/ und soll der eine gar ein vornehmer gewesen seym Auckan2.'
6 ° man ausgeblasen / daß jeder / so roo . Eimer Wein vor sich hatte/wcktöf«

davon denen Soldaten abfolgen lassen solte/ welchen sie auchwydem
denen Commiffarien überliefert/ der auch nach und nach unter die)werdt

^ baten ausgetheilet worden. elineine
Den 2v. ist nichts stnderlichs passirt/ ausser/ daß sie eine Bine am

Sie ^ ^ nser Stuck eines geworffen/ welches sich entzündet und loß Rave-
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KM/ jedoch ist das Stuck unverletzt blieben. Sie lieffett auch gegen der
Contrescarpe zu/ bey der Burg-Pastey über/eine Mine gehen/ aber oh- un
ne einigen csseS. , ^

Den 2i.haben unserevonder frey Compagnier .Türcken zu Pferd
herein gebracht/ auch eine alte Frau/ welche mit Briefen übergehen^
wollen. Abends um6.Uhr lieffen sie beym Löwel eine Mine/ aber oh- M
neeffcS,gehen. DesNachtshabenUnsereeinenAusfallgtthan/und^
die Türcken beym Burg-Ravelin wieder aus dem Graben getrieben/ ŝ ,
welche aber des Morgens wieder herein kommen/ und starck mit gra-
den avancirt/ daß sie auch die Erde auf dem Ravelin vor den ersten ^
Abschnitt geworffen/ ob schon die Granadirer sich eiferigst bemüht/ sie ha
davon abzuhalten/ und dannoch mcht erwehren können/ wiewol ihnen
mit Hand-Granaten und gezogenen RöhrenvielSchaden zugefügt wor- ^
den. Darauf lieffen wir den 22. früh um io.Uhr eine Mine im Gra-
den vor dem Burg-Ravelin gehen/ welche ihre Approchen ziemlich ver-
derbte/ und grossen Schaden thate. An diesem Tag wurde in den Kir-
chen eine Dancksagung gethan/ daß der Töckeli bey Preßburg von den
Myserlichen und Polacken geschlagen worden/ und weil unser SuccourS
immer je naher zuruckte/ erweckte solches bey-ederman grosse Freude, ne
Unterdessen kamen täglich 20. bis zo.in Todten-zettul ein/die theils an
der Ruhr/oder sonst gestorben- So wurde auch das Brod und ande- h^
ro viüuäüen täglich theurer/ und der Gestanck von todten Pferden im- ^
rmr je grösser/ daß jederman GOtt um schleunige Hülffe deswegen an-
ruffte. In der Nacht lieffen sie abermals an das Ravelin/ um bessere2°r
potto zu fassen/ erhitzt an/ wurden aber/ indem es regnete/ mit de¬
nen zubereiteten Sensen so empfangen/ daß sie bald zuruck weichenV
lausten. . . bei
km Den 2Z. gar früh/ lieffen sie eine Mine gehen/ und zwar nach dem ^
mikvelinzu/ lieffen darauf wieder an/ wurden aber bald/ mitHinter-

^ thaung vieler Todten/ abgeschlagen. Indessen brachten 17-Mann von
?comHrey-Compagniei. Türcken/1.Kopf/ und1.Pferd/̂nebst andern ^ 1
tzdaselb Beuten/herein: Man sahe auch/daß sie einige Wagen mitPro^
L Derzu führeten/ welches die Gehuldigten hin und wieder thunmu- ^
>mer/ und wurde hefftig gegen einander canonirt. So wurden auch bey
I schlage auf Schiffen und Flooßen über die grosse Donau gesetzet/ und
< Derffer in Brand gesteckt/ weil der Feind Nachricht gehabt/ daß
. Ravelir Hertzog mit seinem corpo aufwärts gezogen; Als solches Jhro ^
^ l.jnnen worden/ haben sie alsbald etliche Lvmmsnclirt/ auch selbst

in hohe?
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in hoher Person mitden übrigen in aller Eil nachgerückt/ da es dann mei¬
nem solchen Ernst kommen/ daß die Türcken und Tartarnsich uber Halß
und Kopfdavon gemacht/welchen man aber nachgescht/ Md was nicht
erschossen worden/ hat ersauffen müssen.

Dm 24. canonirte man beedentheils hefftig gegen einander/weil der
Ueindimmer der Bastey mitapprochiren naher zuruckte; man kam auch
Abends auf seine Mine/ so er beymLöwel gemacht/ da man nichts als
Schauffsln und Hacken davonbrachte/ indem die Schelmen das Pulver
selbst/ weil sie es inne worden/ hinweg genommen. Um9.Uhr in der
Nacht thate man beym Löwel im Graben einen Einfall/ und cKarKitten
die Unfern wo!2 Stund mit ihnen/ da sie dann ein grausam Geschrey
hatten/ unsere Canouen/ Poller und Granadireraberzwungensie/ daß
sie völllg aus dem Graben getrieben wurden;des Morgens aber/als den
2f.kamen sie durch ihre viele Approchen wieder hinein; doch bekamen un¬
sere wiederi.Mine/ nebst etlichenTonnen Pulver unter dem Löwe!/ wel¬
che sie diesen Tag wollen gehen lassen/ wie dieGejaugenen berichtet; so
geschähe auch vön cheils unsern Reutern und Mußquetirern aufihre Ap¬
prochen ein Ausfall/ welche so glücklich gefochten/ daß sie ziemlich viel vsw
dem Feind erlegt. Darauf ließen sie am Burg-Ravelin wiederi.Mi¬
ne gehen/ und lieffenhefftig an/ wurden aber tapfer repoutllrt/ daß ih¬
rer abermal viel geblieben. In der Nacht lieffen sie zweyma! wieder:
hefftig an/ inMeynuttZ/dasRavelinzuerhalten/wurdenabermitgrost
sem Verlust abgetrieben. Von uns wurden derH. von Wirtemb.und
ObristSchefftenberg bleffitt/ zwey Hauptleute aber/ 4.Lieutenant und
L.Fendrlch nebst 40.Gememenblieben wdt.

Den 2s. sind sie wieder beym Löwe!angelauffen/ aber mitgrossem
Verlust abgetrieben worden. Abends fielen unsere beym Löwe!inGra-
ben/ und trieben sie in etwas zuruck/ welches cbarZiren bis um 12. Uhr
wahrere/ da dann von ihnen viel blieben.

Den 27. früh sind die Unsern anz.Otten starck ausgefallen/und Ln
des Feindes Aprochen viel Schaden gethan/ von denen sie theils wieder
zuwerffen lassen/ worbey der Obrist Souches selbst/ und andere Gemei¬
ne bleffirt wurden/ blieben aber nurs. tod. Um io. Uhr hat man2."
Soldaten/ welche Brief überbringen wollen/ auf dem neuen Marckt öf¬
fentlich gehenckt/ auch einen Jungen/ der sich etliche Wochen bey dem
Feind aufgehalten/und Kundschasst übergebracht/ mitdemSchwerdt
gerichtet. Gegen5. Uhr lieffen wir im Graben beym Burg-Ravelin eine
Mine gehen/ welchegutenesteHthat. Um6.Uhr lieffen sie auch eine am

B Rave-
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Ravelin geben/ welche die andere Ecke/ nebst denen Abschnitts-Pallisa-
den gleich über den Haussen warff; in der Nacht setzten theils unserer̂
Soldaten die Pallisaden wieder em/wovon jederi-Rthlr.bekam/ wur-
den aber4 darübertodtgeschoffen. Eben in dieser Stund lieffen sie aber- ^
mals eine Mine in der Contrescarpe gegen derBurg-Bastey über gehen/
welche den Graben zimlich füllete/auch den einen Abschnitt/undir .Sol-
baten bedeckte/davonz.wieder loß gegraben worden; siengen auch als-
baldxrn/sich miGraben zu verschantzen/wurden aber von allenQrten durch
siarckes Schieffen gezwungen/ sich wieder hinauffzu reteriren/ wobey et¬
liche blieben/sonderlich ein Vornehmer in schonenKleidern/welche die
Soldaten zurück schlepten/ und gute Beute bey ihnen fanden. Des
Nachts wurden z6. Raqueten an St .Stephans Thurn zur Losung ge-
worffen.

Den 2F. approchirten sie sehr starck/ ob gleich den halben Tag Re¬
genwetter gewesen. GegenAbend ums-Uhr thaten Unsere einen star-A '̂
ckenAußfall/wobey viel von dem Feind geblieben/von Uns aber wurden Ans5
nur etliche bleffirt

Den 29.kamen sie schon mit miniren und starcken graben aus deni . ^ 6
Abschnitt des Burg-Ravelins/so/ daß wir uns ein wenig zuruck ziehenM d
musten; es waren aber viel Pallisaden gesetzt/ daß sich die OranacUrer kam
hinter solchen wol halten kunten/ welche ihnen auch den meinften Scha-
den zugefüget; weil aber der Feind mit Erden-auswerffen täglich siar-^ n
cker continuirte/ auch dieser Tag vor ominog gehalten wurde/ ( an wel-
chem als Joh.Enthauptungs-Tag/die Türcken gemeiniglich was Haupt-nach
sachlichs vorzunehmen pflegen/ anzetzt aber von dem Regenwetter daranM r:
verhindert wurden) so musten alle Bewehrte/ ein wachsames Aug auf
den Feind zu haben/damals in guter Bereitschafft stehen. DieVictua- ^yn
lien wurden inzwischen immer theurer/ daß auch ihrer viel KatzemFleischc
affen//aes wurde von einem Esel das Fleisch öffentlich verkaufst/welcher falla
Verkauffer aber von EE Rahtdeßwegen hart gestrafft worden. Man Me
höret auch von weiten in der Nacht schieffen/ welches bey vielen einige guter
Freude erweckte/daß unser Entsatz ankommen mögte. ^

Den zo. lieffen JhrHochgrafl.KxceN.von Narenberg rc.öffentlichp̂ rm
ausblasen/daß sichjederman/so Gewehr empfangen/ oder sich sonst beŷ r 2
seinen Compagnien aufschreiben lassen/stellen solte;wiedrigen falls aber xuckz
man einige Ungehorsame erwischen würde/dieselbe ohn alle Gnad/ auf Mn
öffentlichen Platz/zum Fenster herauß gehenckt werden solten. Auf die- ^ v
ses Gebot fanden sich noch viel/die sonst in Winckeln wären sitzend geblie- Mst

bm-Siußf
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^ m. Die Tärcken lieffen inzwischen eine Mine auf dem Vurg-Ravelln
"7 iehen/die etlichêvon Uns überschüttet; lieffen daraufan/ wurden aber
7.7, âld wieder zuruck gewiesen. Um io. UhrNachts lieffen sie abermalr
E >rckan/ und wahrere das stetige cliarZ-ren^ dstarckeCanoniren biß

r»Uhr.
Den zi früh um7-Uhr/ kam aus UnvorsichrMjt Feuer in eine

Äne Pulver/so hinter dem Ravelin im Burg-Graben<§g/welche über
^Soldaten zu schänden gemacht; daraus lieffen sie derLöwler
rastey wieder ein Mine gehen/und lieffen hefftig an/wurden wieder
.̂uckgeschlagen. Um Mittag haben JhrHochgrafi.Kxceü.vo.<A^ ^

,nberg rc. allen und jeden srey stellen laffen/daß/wer Lust zum Auff>>̂
^tte/sich bey seinem Officierer anmelden/ und aufschreiben lassen son>,
asich dannvieldarzu gefunden/weil man versichert war/daß inzweyen

^agen der Entsatz gewiß folgen würde. Im übrigen trug Hchs zu/ daß
sine Person/ die man mit Brieffett an Ihr Durch!,den Hertzog hinausge¬
schickt/einen kour̂ irenden Türcken angetroffen/und mit solchem geredet;

^ als sich aber derTürck gegen jenem nichts Arges versehen/ hieb Er Ihm
mit dem Sabel den Kops ab/ nahm sein Pferd/ samt der kour̂ e, und

ker kam also wol-beritten zu ruck. Es hat auch ein vermeinter Christ von
Neusiedel an denen Abschnitts-Pallisaden inHer Contrescarpe geruffen/
man solte ihm helffen; als nun ein Mannsfeldischer Grsnadirer ihm̂die

^7 Hand gereichet/ und herüber ziehen wollen/ hat jener mit dem Sabel
nach ihm gehauen/ dieser aber schlug ihm alsobald eine Hand-Granade

^auf den Kopff/daß er darüber crepirt; worauß Zusehen/daß jener mehr
lu, Türckisch als Christlich gesinnet/ ja vielleicht gar emTürck mußgewesen
^ se»n.Den1.Septembr. haben die Unsere früh wieder einen starcken AuA

fall gethan/ wobey beeden Theils Ihrer viel geblieben. Darauf lieffen
wir am Burg-Ravelin ein Mine gehen/nach ihren Approchen zu/welche
guten esisLl that; ingleichen lieffen sie auch eine bey dem andern Eck/nach

. . der Bastey zu/an Ravelin gehen/welche aber nicht so gut abgieng/ wie sie
>u) vermeint/ indem nur drey Soldaten dadurch verschüttet wurden. In

der Nacht lieffen sie wieder daselbst an/ musten sich aber bald wieder zu
>er ruck ziehen. Des folgenden Tages/ als den2. lieffen sie nochmals eine
M Mine an Ravelin gehen;dieweil aber die Unsere nahe dabey minirt/hat

sie von Uns einen Bergknappen und zwey Tagwercker verschüttet/ und
^ sonst weiter nichts geschadet. Um Mittag thaten Unsere wieder einen

Außfall/wobey etlichê , von Uns bleffirt wurden/der Türcken aber über
Bij 100.
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rso.Als nun die Unsere nur noch dm verdeckten Gang(oder Bernkastesi Her
wie Ihn theils zu nennen pflegm) in derContrescarpe am Stern inner rach¬
hatten/und zu befürchten war/daß sie von denen Türcken/ welche auf de. 'eitj
Ravelin schon potto geilst hatten/ mogten incommockrt werden/ lie )an,
sen̂ hrHochgrafl. k̂ ceil.selbe abmarchiren/ und den Gang ansteck^ ^eii
Es wurden auch-oermals beym Stephans-Tburn viel Raquetenz'' ^ e!
Lotuna aeworff̂̂ und sähe man auf dem Kahlenberg und sonsten ar̂ "
^euer brenîu / welches ein gut Omen des Entsatzes war; die Türck? Arc
solckesŵ ud/schoffenŝ hs mal mit schweren Stucken an denThrm nes

^ns noch sehen kan/.wie sie ihm dann auch sonst flarck mitSchir ^ :
lê agesetzt. ^ ade

Den?. arbeiteten sie hefftig an ihren Approchen/und weil sie sehr tie iritl
gemacht worden/ksnnte man ihnen nicht mehr so viel Schaden/als Ar uft
sangs/thun; es durffte sich auch keiner von ihnen blicken laffen/fo gienger^ ahr
etliche Schuß nach Ihm; wie dann viel/die von ferne gierige«/ mitDop-stenr
pelhacken von der Burg aus geschossen worden/worauff sie allezeit mitGn-r
Falckoneten wieder antworteten. Gegen Abend lieffen sie an derBurg«
Bastey Ecks nach den Karndter Thor,zu/ein Mine gehen/ weil wir abemahe
dargegen minirt/ und die Ihrige durchbohrt/ gieng sie ohne effeü ab Msc
darauff zogen wir etliche Stuck von der Bastey zu ruck/ weil man sich
mehrerMmen zu befürchten hatte. Des Abends waren sie mitgraben auftrenk
dem Burg-Ravelin auch an den andern Abschnitt kommen/welchenmanTonr
von starcken Thielen in höchster EN gemacht/und mit Erden ausgefüllet/bekor
den suchten sie abzubrennen; die Unsere dämpften aber solches nach undLauf
nach mit Waffer/da dann die Türcken/weil sie kaum iv. Schritt davonten/r
waren/starck mit Steinen auf unsere Soldaten wurffen/welches werffettanlw
aber ihnen bald die Doppelhackenund gezogene Röhre auf derBurg ver-wied
botten. Inzwischen wurffen sie Nachmittag schon die Erde über dieseriprock
Abschnitt/sprengten auch mit Pulver ein groß Tbeil davon übernhauftndel
fen/ das Übrige steckten unsere des Nachts in Brand/ nebst der Vlen-inB
düng/und ersten Abschnitt in Graben/ und verließen also das Ravelirirena
völlig. sie al

Den4. istetwasRegenwetterVormtttag gewesen; umi.Ubr aberdaßi
lieffen sie zwey Minen aneinander an der Burg-Bastey bev der Ecke ge-halte
hen/ welche ein groß Stuck von der Maurin Graben wurffen/ ließen vern
darauf starck an / und wahrste das Canoniren und Schiessen beyi^.über
Stund; dannoch musten sie sichjzu ruck ziehen/ nachdeme sie bey sooun de
dabey verlogen/ vonUns blieben auch 114. so theils bleffirt. DieftrrgabeAbenödarh
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astesi ibend fiengen sie wieder an/bev Untergang der Sonnen/ihrem Gebrauchinne: rach/ehe sie ihr Gebet verrichteten/das Geschütz zu losen/welches sie eine
rfde. ''eit hero/vielleicht das Pulver zu spahren/ unterlassen/ welches unsere
l/ lie )anonen tapffer beantworteten. Die Nacht durch arbeiteten sie lehr
eck̂ aeiner neuen Batterie/ ohnjerne der̂Leimengruben/ daß sie auch deS
mz'? senden Tags schon Stuck darauf fuhreten.rar̂ Dens. canonirte man sehr starck gegeneinander'/ und hatten die
rrck̂ ^ rcken viel tausend Wacht-Feuer in ihren Lagern/ weil sie sich täglichhun nes Einsalls besorgeten.
zchik. t Den6.lieffen sie Mittags um 12.Uhr wieder zwey Minen aneinder

^ ader Löwler-Bastey gehen/ welche ein groß Stuck der Maur aus der
r tie Mte herunter in Graben warffen/daß sich zu verwundern; lieffen dar-
zAr uf furio8 an/ kamen auch ihrer viel hinauf/ und steckten bereits zwey
rngerAahnlein auf/welche aber mit Cartetschenund Doppelhacken so empfan-
Dopcken wurden/ daß ihrer wenig wieder herunter kamen- Ihr Hochgräfl.
it milGn-von Daun wurden damals in etwas blessirt.
Zurgi Den7. pflanzten die Türcken noch drey Pollermihren Approchen
:abemahe an der Contresrarpe bev der BurĝBastey über/thaten auch dar-
1 ab Ms grossen Schaden/sonderlich an denen Schantzen.
n sich Den8-schickte es GOtt/ daß wir diesen Tag auf zwey ihrer Mi-
naujnen kommen/da wir dann aus der einen/als unter der Löwler-Bastey 14.lmanTonnen/und aus der andern unter der Burg-Bastev 15.Tonnen Pulver
ullet/bekommen/als sie nun diese an Löwel um 12.Uhr anzündeten/ thate das
>)undLauff-Feuer zwar etwas/ aber der letzte Stoß blieb aus/worauf sie stutze-
avonten/nicht wiffend/was es bedeutete; doch musten sie gezwunge mit Leitern
erffenanlauffen/ wurden aber schlecht bewillkommt/ und kehrten die übrige bald
gver-wieder zu ruck. Man!sähe des Morgens/ daß sie starck nach ihren Ap-
uesenprochen zulieffen/ welches ein Zeichen eines künfftigen Sturms schiene;
hausiindessen lieffen Ihr Hochgräfl.Kxceii.von Stahrenberg vielMannschafft
Nlenün Bereitfchafft<iehen/und ist gewiß/wann diese zwey Minen zugleich wa-
weliuren angangen/hatten sie ohnfehlbar einen HaupdSturm gewagt/ weil

sie alle Anstalt darzu gemacht hatten-GOtt aber hat gnädigst verhütet/
aber daß ihr Anschlag mißlungen/ und dadurch mancher ehrlicher Christ er-

ke ge-halten worden. Um2. Uhr nach Mittag kamen sie abermal gantz un-
ieffervermuthet im Graben beym Löwel aus ihren Löchern geloffen/ und-
yiL-überfielen die Unsere in dem andern Abschnitt unter der corrina, daß sie
500.in der kurie etliche niedersa betten; die aufder Baftey aber solches sehende/

nesengaben dapffer Feuer auf sie/daß sie sich wieder zu ruck ziehen/und etliche
benS darhjrrden lassen mustere B nj Den
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Den9. canonsrten sie hefftig auf unsere Basteyen/ sonderlich ve,

Rothenhof aufden Lowel zu/ es marckirten auch viel tausend Türckê
nach denKahlenbergunsermCntsatzentgegen/allwo sie/wie auch ringsm ^
auf den Wienerberg tieffe Graben gemacht/und sich trefflich verschon/
Sie führeten etliche Feld-Stuck mit sich/welche Hernachmals denUns<
zu theil worden. So wurden auch drey Personen eingezogen/ die "
der Donau gefischet/weil man sich einiger Konspiration von ihnen beA
get. An diesemTaggesegnetedieses.Zeitlicheder damals regierendeE
Bürgermeister von Liebenberg/ welcher in wahrender BelagerungE ^
des Gemeinen besten fleiffig angenommen/ und überall gute AnordnrE
machen helffen. " ^

Den 10. zogen wir noch etliche Stuckvon der Burg-Basteyzuru.
auf den Burg-Wall/ weil dieTürcken noch1.Mine daselbst anfiengen/
machen; so wurden auch auf der Bastey/auf der Oortina beym Lowlej
Thor in der Stadt inwendig/ bey dem Spannifchen Bottschaffter hin
und wieder gute Abschnitte gemacht/ auch mit Pallisaden und Stm ^
cken besetzt/um sich auf das aufferste zu äsfsnäiren; weswegen dann
viel Dachstühle und Gesparr abgebrochen wurden/ daraus man Pallisw
den gemacht/ und war auch bey dem Kriegs-Rath allberett in^eiibs<̂
ration gezogen/ daß man alle eiserne Gitter von den Fenstern hatte ab-
brechen müssen/ die Gaffen darmit zu verlegen/ wann GOttnicht schleuß
nige Hülffe geschickt hatte. Des Abends um io. Uhr/lieffen sie aber-
maisr.Minen gehen/ an derLöwler-Bastey/ ohnfern der Ecke nach der
Burg zu/welche ein groß Stück Maurin Graben wurffen; weil aber Um
sere die gantze Nacht durch grosse Feuer im Graben brennen/ und viel
Pech-Krantze und Pech-Schindeln hinab schmeißen lieffen/ getraueten sie
sich damals nicht anzulauffen/ ohne daß fie/die gantze Nacht durch/ftarck^
gegeneinandercanon-rten/welchesauchdenfolgendenTag/als^

Den 11. durchaus wahrere. Indessen bekam man von einem Chri-^
sten/derio.Jahr als ein Gefangener unter ihnen gewesen/ gewisse Nach-
richt/ daß sie vor2.Tagen einen vornehmen Türcken verlohren hatten/der̂
ein sonderlicher praLticu8 in denen Kriegs-Disciplinen soll gewesen seyn/ ^
weswegen die Vornemste/auch der Vezier selbst/ihn sehr betraurt/ wel- 5^
ches die Gefangene darnach conssrmirt. Darauf schickte es der grundgu-5^
tigeGOtt/ daß man . all

Den 12.war Sonntags früh um2. Uhr/ etliche Losungs-Schuft̂
se von fernen hörete/ welches bey uns grosse Freude verursachte;woraus
MRegiment zu Fuß auf dem Kahlenberg hinter einer Blanckemü demFemd



-lffeindL Stund lang ob^ ltte ; als nunz . bis4oO . dettenUnsernmdr 'e
Blanckegehen wollen/ hat gedachtes Regiment derObristHaußlerals-

' A bald mit 'seinem Regiment Dragonern lecunöirt/und die Helffte absitzen
^ ' lassen/ welche2. Regimenter sich tapfer hielten ; nachdem ruckten die Kay-
^" / ftrlrche auf den rechten Flügel / die Bayrische und Sächsische aufden lin-

. cken/ und die Neicbs-Völcker Ln der Mitte immer nach / welchen aber
U> der Feind keinen Stand hielte/ sondern sie giengen zuweilen durch / Zü¬
rich weilen aber satzten sie sich/ undgiengen wieder kurios auf die Unsere loß;

als nun die Unsere in geschloffener Braille immer weiter hinunter ruck¬
te ten / suchten die Bucken sie auf dem Nußberg zu umringen / denen aber
l H alsbald etliche Regimenter entgegen gierigen/ und sie wieder zurucke trie-

ben. Die tiefe Gräben aber und hole Wege machten / daß wir nicht so
schnell marchiren / und dem Feind nachfetzen kunten / so gerne wir es auch
gethan hatten / bis unsere Stuck / so wir aufden 2. Bergen gepflantzt hat-
ten / den Feind zuruck hielten / daß wir durch ihre gemachte Graben kom-
menkuvten ; alsdann giengenUnsere wieder frisch aufden Feind loß/wel --

aber keinen rechten Stand hielt / sondern sich zuweilen wieder wende-
^u te / und aufünsere ansetzete/ kunte aber nicht viel rentiren / weil die we-

nigsse von ihnen beschossen waren . Als man nun in der Stadt sähe/ daß
unk her völlige Entsatz müsse vorhanden seyn/ wurde jederman hierüber froh/
. ^ worauf zu Mittag die Schützen auf der Burg 1.Salve gaben / über wel-

diejenige/ welche sich in denen Approchen befunden / nicht wissend/
^ woraufes angesehen/gewaltig stutzten; da gaben sie noch1. Salve langst

der Burg hinunter / welche die in den Approchen tapfer beantworteten/
wie auch mit Stucken scharf spieleten. Nach gegebener zter Salve / ga-

uw den sie aus denen Approchen die Flucht / worauf die Soldaten aufder
Basseyen / wie auch die Canonen sich tapfer hören lieffen/ und war eü
solch Schießen/daß man vor Dampf nichts sehen können. Jnzwisch
sind Ihr Konigl . Maj . aus Polen durch den Wald bey Dornbach mit l

.. . ro Armee heraus gangen/den Feind zu umringen ; als derselbe solches*
'n ^ merckt/ und gesehen/ daß Unsere vom Kahlenberg schon herunter/

ihme nachgefetzt/ haben diese/ so aufdem Wienerberg hielten / ang
/oer gen das Reißaus zu spielen/ welchen die Polacken gleich nachsetzten,

gegen f . Uhr schon in ihr Läger kommen / welches sie( nach dem ss
Beste heraußgenommen ) theils angesteckt; indessen trieben die Kc

Dgw Aayx . (Aachs und Reichs -Völcker die übrigen auch in die Flucht/l
. alles im Stich lassen musten/und folgten Ihnen aufdem Fuß nach,

muf ches biß in die Nachtwahrere. Da nundie in derStadt sahen/ d
dem
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Feind durchgangen/fiel alles Hauffenweis hinauß/ giengen desFeindes
Approchen durch/schoffen nieder/was sich noch aufgehalten/und fasteten
überal bey ihren Stucken polkv; nachgehends legten sich dieRegimenter
in Ihre Lager/suchten das Beste zusammen/und machten/absonderlichdie
Polacken/gute Beute.

Deniz.giengen viel tausend Personen hinaus in die Lager/und such¬
ten/was noch übrig war/und haben sie sonderlich vielMeel/ Schmaltz/
Reiß/L3ve,Kupffer/Ochftn und dergleichen gesunden/welches so wol die
Burger und Fremde/ als auch die Soldaten herein brachten und ver-
kaufften.

An eben diesem Tag kamen Ihr König!.Mas in Polen/nebenst dem
Litauischen Groß Feld Herrn/wie auch denen Chur Fürsten vonBayrn
und Sachsen samt andern Fürst!-Peksonen Ln Wien glücklich an/denen
Ihre Kayserl.Majesi.den 14.aefolget/ und wurde bey St .Stephan das
4eveumlnuciamuZ(demehochstgedacht-Kayser-undKönigl.Majefta-
1en/nebstdenenChur-undFürstl.Personenbeygewohnt) mu6cirt/wobey
sich die Canonen und Musqueten tapffer hören ließen. Mehr hochstged.
Kayserl.Majesi.gastirten obberührte Chur-und Fürst!-Personen/ausser
deroKönig!-MasmPolen/welche eilends zurArmee gieng/weil sich die
Türcken wieder zu wenden schienen. Nach geendeter Tafel fuhren Ihre
Käyser! Mas in die Approchen/besahen die Vorstadt und dasLager/und
kehrten darauf wieder nach Lintz unb Paffau-

Der Türcken sind/laut der Asta/dieindes Groß Veziers Zelt gefunden tvordeu/4'020
peblieben; Hingegen sind von Uns über§000. bewehrte gemistet worden. In allen aber
Och von denen Inwohnern und Soldaten/ klein und groß/Zeit währender Belagerung brß
den lo. Septembr-theils geblieben/ theilssonst gestorben/ 2-000. und etlichei«o.Men«
lchen/und kommen noch täglich 20 biß;vju denTodten-Zettul ein. ( GS>tt stehe Uns
»̂eze/ und behüte Urrs vor fcrnerm Unglück.) ^

DerStuckesind-öl.gefunden worden/groß undkleiu/ 2o.Mörsel/uber4oo-ToL»
sißn Pulver und Lunden qnug/ohl>ewas man noch finden möate rc- ^
Sv der Regimenter/somWien Zeit wahrender Belagerung ge-

en. c
1
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tige Pnk>dasLsthringisch-Regim-ntzuPstrd.Uber dies«Obristenhaben
, , V-näirtdersrit.) Stahrenberg/Ospiier, Daun / und
. >darunter derSlahrmbergis.daŝ cnLrüil,oim«soäo geravt.«INÄ ENDE.
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